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Berlin, vom 29. September. £ 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
zu verleihen geruht: 

J. Den Rothen Adler- Orden erſter 

Klaſſe mit Eichenlaub: 5 

Dem General⸗Lieutenant von Bruenneck, Com⸗ 
mandeur der Zten Diviſion. 

Den Stern zum Rothen Adler-Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 

Dem General- Lieutenant von Wedel, Com- 
mandeur der Aten Diviſion. 

UN. Den Rethen Adler Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub: 

Dem General-Major von Üttenhoven, Com- 
maudeur der ten Infanterie⸗Brigade. Dem Ge⸗ 
neral-Major von Flotow, Commandeur der Zten 

avallerie-Brigade. Dem General-Major, Graf 
don pückler, Commandeur der Aten Infanterie⸗ 

rigade. Dem General-Major von Wiersbitzki, 
ommandeur der Aten Landwehr-Brigade; und 
dem Oberſten von Frankenberg, Inſpeeteur der 
Iften Artillerie-Inſpection. 

Den Rothen Adler ⸗Orden dritter 

Klaſſe mit der Schleife: 

9% Dem Oberſten von Korff, Commandeur des 
9 Infanterie⸗Regiments (gen. Kolbergſches). 
Jufa, Sberſt Lieutenant von Owſtien, vom Iten 
Nui e (gen. Kolbergſches). Dem 
Ne rſten von Voß, Commandeur des öten Huſaren⸗ 
dio ments (Blücherſche Huſaren). Dem Oberſt⸗ 

eutenant Schmidt, vom gten Landwehr⸗Regiment. 
118 „Dberſt-Lieutenant Stiehle, vom Aten In⸗ 
rie-Regiment. Dem Oberſten von der Che⸗ 


— 


vallerie, Commandeur des 2iſten Infanterie-Ne- 
giments; und dem Oberſten Fiedler, Brigadier 
der 2ten Artillerie-Brigade. 


V. Den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe: 


Dem Hauptmann O'Egzel, vom Generalſtabe 
des 2ten Armee-Corps. Dem Intendantur⸗Rath 
Weydinger, von der Militair- Intendantur des 
2ten Armee Corps. Dem Juſtizrath Dannert, 
Corps⸗Auditeur des 2ten Armee» Corps. Dem 
Oberſten Milſon, Commandeur des Aten Infan⸗ 
terie- (gen. Königs-) Regiments. Dem Oberſten 
von Froreich, vom Iten Infanterie -Regiment (gen. 
Kolbergſches). Dem Major von Hiller, dom Aten 
Küraſſier⸗Regiment (gen. Königin). Dem Se⸗ 
conde-Lieutenaut Franz, Rechnungsführer des Lten 
Küraſſier⸗Regiments (gen. Königin). Dem Major, 
Graf von Hauſſonville, vom öten Huſaren-Re⸗ 
giment (Blücherſche Huſaren). Dem Hauptmann 
don Maſſow, Adjutant der Aten Diviſton. Dem 
Regimenks⸗Arzte Dr. Weiſe, vom 2iften Infan⸗ 
terie-Regiment. Dem Major von Hirſch, vom 
sten Dragoner⸗Regiment. Dem Major Ritgen, 
vom aten Ulanen-Regiment. Dem Major Brink⸗ 
man und dem Major Dieſtel, aggregirt dem Aten 
Ulanen-Regiment. Dem Major Portatius, Com⸗ 
mandeur der Aten Jäger-Abtheilung. Dem Se- 
conde-Lieutenant Taubert, von der ten Ar- 
tillerie-Brigade, Dem Major von Witzleben, vom 
iften Garde Landwehr ⸗Regiment. Dem Major 
Schmidt, Platzmajor in Stralſund, und dem Sberſt⸗ 
Lieutenant a. D., von Wyszowati, früher im ten 
Infanterie- (gen. Königs“) Regiment. 


\ 


vl. Den St. Johanniter⸗Orden: 

Dem General-Major von der Heyde, Com⸗ 
zuandeur der Zten Landwehr⸗Brigade. Dem Ge⸗ 
neral⸗Major von Hirſchfeld, Commandeur der Aten 
Kavallerie⸗Brigade. Dem Oberſten von Werder, 
Brigadier der 2ten Gendarmerie-Brigade; und 
dem Seconde⸗Lieutenant von Knobelsdorff⸗Bren⸗ 
kenhoff, vom ten Landwehr⸗Regiment. 

VII.“ Das Allgemeine Ehrenzeichen: 

Dem Armee-Gendarmen Beyer vom Stabe des 
General⸗Commando's 2ten Armee⸗Corps. Dem 
Armee-Gendarmen Pommerenke, vom Stabe der 
Sten Diviſion. Dem Sergeanten Plamp und dem 
Unteroffizier Henning, vom 2ten Infanterie-(Kö⸗ 
nigs⸗) Regiment. Dem Stabs⸗Hautboiſten 
Leonhard und dem Hautboiſten Off, vom ten 
Snfanterje-Regiment (gen. Kolbergſches.) Dem 
Büchſenmacher Schirrmann, vom Aten Küraſſier⸗ 
Regiment (gen. Königin). Dem Wachtmeiſter 
Deffner, vom 5ten Huſaren⸗Negiment (Blücherſche 
Huſaren). Dem Feldwebel Hannemann, vom Zten 
Bataillon (Anklam) Aten Landwehr⸗Regiments. 
Dem Feldwebel Mühfhaufen, vom Zten Bataillon 
(Schievelbein) gten Landwehr⸗Regiments. Dem 
Armee Gendarmen Gaaſch, vom Stabe der aten 
Diviſion. Dem Stabs-Hautboiſten Schubert, vom 
14ten Infanterie - Regiment. Dem Compagnie⸗ 
Chirurgus Kuhn, vom 2tſten Infanterie-Regi⸗ 
ment. Dem Wachtmeiſter Frank, vom Iten Dra⸗ 

oner⸗Regiment. Dem Wachtmeiſter Wilde, vom 

ten Ulanen⸗Regiment. Dem Wachtmeiſter Sto⸗ 
jenthin, vom iſten Bataillon (Gneſen) [Aten 
Landwehr⸗Regiments. Dem Wachtmeiſter Spaude, 
vom Aten Bataillon (Stolp) 2iften Landwehr⸗ 
Regiments. Dem Stabs-Trompeter Fiſcher, von 
der 2ten Artillerie Brigade. Dem Feldwebel 
Roehm, von der 2ten Pionier-Abtheilung. Dem 
Feldwebel Tolz uud dem Capitaind'armes Finger, 
von der Veteranen⸗Section des 2ten Bataillons 
(Köslin) Iten Landwehr⸗Regiments. Dem Feld- 
webel Colberg, von der Veteranen ⸗ Section des 
Zten Bataillons (Schievelbein) gten Landwehr⸗ 
Regiments; und dem KRaffendiener Urban, bei der 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zu Stettin, früher Feld- 
webel im gien Infanterie Regiment (genannt 
Kolbergſches). e 

Bonn, vom 22. September. 

(Eiderf. 3.) Man erzählt ſich, daß der König 
der Belgier bei feiner jüngſten Anweſenheit am 
Rhein ſich hier in einem Gaſthofe eine Wohnung 
beſtellt habe, von Sr. Preußiſchen Majeſtät jedoch 
durch einen Courier gebeten worden ſei, im Königl. 
Schloſſe Brühl zu wohnen. Der König habe 
hierauf dem Wirtde fein Nichtkommen angezeigt 
und ihn um die Rechnung gebeten, aber zur Ant« 
wort erhalten: daß er früh genug abgeſagt, alfo 
auch nichts zu vergüten babe. Jetzt hat der Wirth 
für ſeine Uneigennügigfeit vom Könige der Belgier 


Kaiſerin fuhr um 


eine Kiſte mit Silberzeug geſchenkt bekommen, und 
die Kellner des Gaſthofes ſind durch eine anſe 
liche Geldſumme überraſcht worden. — Profe 


Welcker iſt heut auf längere Zeit nach Italie 


abgereiſt. 5 
Aus Schleſien, vom 22. September. 

In den Regierungsbezirk Liegnitz wandern viele 
Böhmiſche Familien ein, die der Religion wegen 
ihr Vaterland verlaſſen, um ſich den katholiſchen 
Diſſidenten in Schleſien anzuſchließen. Das Gu⸗ 
bernium zu Prag ſoll ihre Auslieferung verlangt, 
und der Präſident von Witzleben zu Liegnitz des⸗ 
balb in Berlin angefragt haben. Der Miniſter 
Graf von Arnim ſoll kurz vor Niederlegung ſei⸗ 
nes Amtes darauf entſchieden haben, daß aller 
dings Verträge zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
die Auslieferung von Verbrechern bedingten, ſolche 
Individuen aber, die der Religion wegen in die 
diesſeitigen Staaten überträten, nicht als Ver- 
brecher betrachtet werden könnten, und daher dem 
Verlangen der Oeſterreichiſchen Behörden um fo 
weniger nachgegeben werden könne, als in Preu⸗ 
ßen vollſtändige Gewiſſensfreiheit herrſche. Läge 
alſo ſonſt nichts vor, j 
hindert zu laſſen, worauf denn das Prager Gu⸗ 
bernium von ſeinem Verlangen abſtrahirt haben 


ſoll. 
Hannover, vom 25. September. 
Der „Hamb. Correſp.“ theilt die Worte mit, 
welche Se. Majeſtät dem Paſtor Bödeker und an 
dern Beglückwünſchenden, 
ter Erlaubniß vor dem Palais ein Hoch dar“ 
brachten, antwortete. 
ſicherte: „daß der neue Prinz auch in ſeinen des 
Königs) Grundſätzen erzogen werden, daß ein 
Streben und Thun nur dahin geleitet werden ſolle, 
dieſes Land ſo glücklich zu machen, daß andere 
mit Neid ee hinſeben würden. So berichtet 
man allgemein über die erfreulichen Worte un 
Zusicherungen des Monarchen, und fügt hinzu, 
derſelbe habe gleichzeitig geäußert: die $ a nove“ 
raner möchten auch ferner fortfah 
ſich nicht um Staatsdinge zu kümmern, 
nicht auf Zeitungsgerüchte zu hören, denn wohin 
das führe, zeige ſich an Beispielen anderer Staaten. 
3. September. 

D. A. 3.) 


die Kaiſerin von 


fo wären jene Leute unbe⸗ 


ren, 


welche nach eingehol⸗ 


Der König dankte und per“ f' 


nich zu bedeutenden Ankäufen veranlaßt hat. Die 


5 


gebung in die Domkirche; nach der Rückkehr 
reiſte ſie auf einem Extrabahnzuge nach Nürnberg. 
Eine außerordentliche Volksmenge hatte ſich am 
Vormittag vor dem Gaſthauſe wie Nachmittags 
am Bahnhofe verſammelt, um die ſehr leidende 
Fürſtin zu ſehen. Die Prinzeſſin Olga ſieht ſehr 
blühend aus. 
Ulm, vom 20. September. 

Geſtern Nacht, kurz vor 10 Ihr, kam Ronge 
mit ſeinem Bruder und Dowiat, Pfarrer aus 
Danzig, hier an. Seine Hierherreiſe von Stutt- 
gart glich einem wahren Triumphzuge. Auf allen 
Stationen wurde er empfangen, und auf der letz— 
ten warteten auf ibn drei Chaiſen von Ulm, fo 
wie mehrere Begleiter zu Pferde, welche ihn un» 
ter fortwährendem Jubel der Menge, die ſeit vier 
Stunden ſeiner wartete, nach der Stadt und dem 
Golſchenkeller brachten, wo ſtädtiſche Deputatio— 
nen und die Gemeinde, ſo wie die Freunde der 
Deutſch⸗Katholiken verſammelt waren, um den 

efeierten Mann zu begrüßen. Hier überreichte 
ihm die Enkeltochter des Vorſtandes der Gemeinde 
eine ſelbſtgefertigte Krone aus künſtlichen Blumen 
auf einem ſeidenen Kiffen, auf welches die Em⸗ 
bleme von Glaube, Liebe, Hoffnung geſtickt waren, 
mit einer paſſenden Anrede, während unten auf 
der durch Pechfackeln hellbeleuchteten Straße die 

auſende von Menſchen lautlos harrten, um die 
mit kräftiger Stimme ausgeſprochenen Dankes 
worte zu vernehmen. Jubel begleitete den Vor⸗ 
kämpfer für Licht und Wahrheit in ſein Gaſthaus, 
wo ihm ein hieſiger Sängerkranz ein Ständchen 
brachte. Nach eingegangenen Privatnachrichten iſt 
die Mänſterkirche für den Gottesdienſt während 
Ronge's Anweſenheit nun doch bewilligt worden. 

eſſan, vom 16. September. 

(D. 3.) Dem Vernehmen nach hätte ſich Se. 
Hees der Herzog unmittelbar an den König von 

reußen mit dem Geſuche gewandt, der für Deſſau 
projektirten Bank zu eee zu Berlin und an 
andern Punkten der Monarchie Filiale zu errich⸗ 
ten. Man fügt hinzu, das Preuß. Staatsmini⸗ 
ſterium ſei, bis auf Eines feiner Mitglieder, def- 

en Name freilich in der Angelegenheit das meiſte 
Gewicht habe ee dem Vorhaben keines⸗ 
wegs abgeneigt; indeß ſei bis jetzt höchſten Orts 
noh kein deſinitiver Entſchluß ruchbar geworden. 
Kopenhagen, vom 25. September. 

Bei der Audienz, welche Rektor und Dekane der 
Univerfität bei Sr. Maj. gehabt, ſagt der König 
ausdrücklich: „Sie hätten einen Staat unter der 

enennung Schleswig⸗Holſtein, unabhängig von, 
oder ohne Verbindung mit der Däniſchen Monar⸗ 
die nie anerkannt, und gedächten ihn auch nicht 
anzuerkennen.“ — Jenn Lind if dieſen Morgen 
von Kiel mit dem Dampfſchiffe Chriſtian VIII. 

ier angekommen. (Während ihres Aufenthalts 
n Hamburg find bei ihr Briefe aus Wien einge⸗ 
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troffen, welche ihr 40,000 Fl. C.⸗M. für 30 Vor⸗ 
ſtellungen boten!) ö 
Paris, vom 24. September. 

Die hier lebenden Polen begaben ſich geſtern 
Mittag nach Paſſy, um der Begräbnißfeierlichkeit 
für die ausgezeichnete Schriftflellerin, Madame 
Hoffmann⸗Tauski, beizuwohnen, die vor einigen 
Tagen geſtorben iſt. Das Begräbniß fand auf 
dem Kirchhofe Pere la Chaise ftatt. Der Generag 
Dembinski nahm am Grabe das Wort und ge. 
dachte der Opfer, welche die Familie der Verſtor— 
benen für das Vaterland gebracht hat. Ihr Groß. 
vater und ihre Großmutter Transki wurden durch 
Suwarows Soldaten bei der Plünderung von 
Praga maſſakrirt. Ihr Vater, das Opfer unge⸗ 
rechter Anklage, wurde feiner Güter und Aemter 
im Staat beraubt. Ihr Gatte war lange Zeit 
Staatsgefangener. Madame Tanska hat ebenfalls 
alle ihre Verhältniſſe geopfert, um das Schickſal 
ihrer unglücklichen Landsleute in der Verbannung 
u theilen. Während des letzten Kampfes ſtanud 
he mit an der Spitze der 400 Polniſchen Frauen, 
welche die Pflege der Verwundeten und Chelerge 
kranken übernommen hatten. — Die Polen werden 
der Dahingeſchiedenen ein Denkmal ſetzen. 

8 London, vom 19. September. 

Allmählig iſt die Lage der Dinge in Irland ſo 
ſchwierig und drohend geworden, daß der erfah- 
renfte Staatsmann in Verlegenheit iſt, wie er ſich 
dabei zu verhalten habe. „Man gebe uns unſer 
eigenes Parlament zurück“, ſchreien die Repealer. 
„Man unterdrücke die Iriſchen Aufwiegler und 
ſchirme die proteſtantiſche Kirche“, entgegnen die 
Orangiſten. „Wird uns unſer nationales Parla- 
ment nicht zurückgegeben, ſo müſſen wir es zu⸗ 
rücknehmeng, ſprechen die Iriſchen Katholiken. 
„Für den Miniſter, welcher das Intereſſe der pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche katholiſchen Unruheſtiftern auf⸗ 
opfert, wäre es eine zu milde Strafe, wenn er 
fein Vergehen mit dem Kopfe büßte“, antworten 
die Episcopalen in Irland. „Was kann ich thun 


bei fo widerſtrebenden Anſichten und Wünſchen? 


ſeufzt Sir Robert Peel, und geniß iſt es nicht 
leicht, hierauf eine vollkommen befriedigende Ant« 
wort zu geben. Mancher möchte ſagen, „thu was 
recht iſta, und dies klingt allerdings fehr ſchon. 
Allein was alle vernünftigen Menſchen für recht 
balten, wird gewiß eine der ſich in Irland be- 
kämpfenden Parteien, vielleicht beide, für Unrecht 
halten. Vielleicht war nie ein Staatsmann in 
einer ſchwierigern Lage, als die des jetzigen Pre⸗ 
mierminiſters iſt. Die Orangiſten greifen ihn an, 
weil er Repeal⸗Verſanmlungen duldet; und die 
katholiſche Parthei in Irland beſchuldigt ihn des 
Verraths, weil er, den beſtehenden Geſetzen zuwi⸗ 
der, orangiſtiſche Demonſtrationen fattfinden läßt. 
Bisber hat er es beiden Parteien recht zu machen 
geſucht, allein dies hat den gewöhnlichen Erfolg 


— 


gehabt, er hat es keiner recht gemacht, beide ſind 
Anzufrieden. 5 f 
N Neuyork, vom 30. Auguſt. 
(O.-P.⸗A.⸗Z.) Unſere letzten Nachrichten aus 
Mexiko gehen bis zum 5. Auguſt. Wir ſahen 
Briefe neueſten Datums von Veracruz und aus 
der Hauptſtadt Mexiko. Es wird darin von einem 
Krieg mit den Vereinten Staaten, als von einem 
Ereigniß, das unfehlbar eintreten müſſe, geſpro⸗ 
chen; Truppen ſind nach der Grenze aufgebrochen, 
eine Stellung am Rio Grande einzunehmen. Das 
Projekt zu einem Anlehn von 15 Mill. Dollars 
ſoll im Congreß durchgegangen ſein. Man be⸗ 
ſcheidet ſich, daß dieſe Summe nicht im Lande 
aufzubringen iſt, zählt aber auf Brittiſche Unter⸗ 
ützung — etwa gegen Verpfändung von Cali⸗ 
ornien. In einem der gedachten Schreiben wird 
angegeben: Buſtamente ſolle das Obercommando 
erhalten, Feliſole als Generalmajor fungiren, 
Ariſta die Cavallerie, Paredes die Infanterie be» 
fehligen; ein Heer von 25,000 Mann ſtehe be⸗ 
reit zu einem Einfall in Texas. Alle dieſe prah⸗ 
leriſchen Angaben finden hier wenig Glauben; 
man bleibt dabei, Mexiko außer Stand zu ernft- 
hafter Kriegführung zu halten. Unſere Regierung 
zu Washington hat keine andern Nachrichten, als 
die auch im Publikum bekannten. Bald überredet 
man ſich, Mexiko dürfte zuletzt doch thöricht ge⸗ 
nug ſein, den Krieg wirklich zu erklären; bald 
hält man ſich vom Gegentheil überzeugt. Inmit— 
ten dieſes Schwankens werden aber Vorkehrun⸗ 
en getroffen, Armee und Flotte der Vereinten 
Staaten zu verſtärken. In dieſem Augenblick ſte⸗ 
hen wahrſcheinlich ſchon 4000 Maun unſerer Trup⸗ 
pen unter dem Commando des General Taylor 
auf Texianiſchem Boden. Zu Neuorleans iſt alles 
in Bewegung; man wird von dort aus Kriegs- 
vorräthe aller Art nach den bedrohten Punkken 
ſchaffen; General Gaines zieht ein Corps zu⸗ 
ſammen; den Gouverneuren in den ſüdweſtlichen 
Staaten iſt die Weiſung geworden, ſich auf Re- 
quiſitionen gefaßt zu halten. Tauſende und Tau⸗ 
ſende aus allen Bezirken und den großen Städten 
des Landes bieten der Regierung für den Fall, 
daß es zum Krieg kommen ſollte, ihre Dienſte 
an. Auf ein bloßes Gerücht hin hat General 
Patterſon von Philadelphia nach Washington 
emeldet, er könne 6000 bewaffnete Freiwillige 
Heften zum Zuge nach Texas. Neuorleans iſt 
von gleichem patriotifhem Feuer belebt und das⸗ 
ſelbe gilt von allen namhaften Orten im Süden 
und Weſten der Union, ſo daß nichts leichter 
wäre, als auf der Stelle ein Heer von 50,000 
Mann ins Feld zu bringen. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin, 29. September. Eine eigenthümliche 
Feierlichkeit fand geſtern ſtatt. Die Herren Pre- 
diger Teſchendorff und Mehring, welche bereits 


ſeit Jahren als Prediger hierſelbſt fungiren, wur⸗ 

den beute durch den Herrn Biſchof Dr. Ritſchl 

feierlich inftituirt. Da eine jahrelange Amtsaus⸗ 
übung der Inſtitution vorangegangen, ſo ſcheint 
dieſelbe zur Ausübung amtlicher Funktionen gerade 

nicht weſentlich. Das Gegentheil könnte wahrlich 

viele Uebelſtände (3. B. Wiederholung der Taufen 

und Trauungen) herbeiführen. 

Stettin, 30. September. Das Dampfſchiff 
„Stettin, eins unſrer Bugſirſchiffe, kam vorgeſtern 
Nachmittag mit zwei Schiffen im Schlepptau von 
Swinemünde; als dasſelbe ſich einige Meilen von 
hier, im ſog. Dammanſch, befand, brach plötzlich 
auf demſelben Feuer aus, was man leider nicht 
zu loͤſchen im Stande war. Nachdem dasſelbe 
gegen zwei Stunden gebrannt hatte, ift das Dampf⸗ 
chiff geſunken und wenig oder nichts von dem⸗ 
ſelben geborgen worden. Die Mannſchaft des 
Schiffes, welche ſich gerettet hat, machte vorher 
noch einen Verſuch, das Fahrzeug auf den Strand 
zu bringen, welches aber nicht gelang. Die beiden 
Schiffe, welche im Schlepptau waren, und raſch 
vou demſelben getrennt wurden, haben keinen 
Schaden erlitten. Wodurch das Feuer entflanden, 
weiß man noch nicht. g 

Berlin, 23. September. Geſtern hat die 
Anhaltiſche Eiſenbahn-Geſellſchaſt die definitive 
Conceſſion zur Ausführung der Eiſenbahn zwi⸗ 
ſchen Jüterbog und Rieſa, zur direkten Ver⸗ 
bindung mit Dresden empfangen. Die Concef- 
fion iſt aus Sansfouci vom 2. September datirt. 

Berlin, 24. September. Am heutigen Mor- 
gen war der 195 von Preußen, der alſo nicht, 
wie eine hieſige Zeitung bemerkte, die Kaiſerin 
nach Italien begleitet hat, auf dem Kreutzberge 
bei der Corps⸗Aufſtellung beſchäftigt. Der au⸗ 
haltende Regen veranlaßte jedoch ein zeitiges 
Einrücken des Corps in ihre Quartiere. Mor- 
gen werden mit einem großen Corps⸗Manbver 
die diesjährigen Herbſtübungen unter den Augen 
des Königs beendigt. Bei dem diesjährigen Ma- 
növer ſind auch einige Unglücksfälle vorgekommen, 
namentlich iſt gleich am erſten Manövertage der 
Oberſt und Commandeur des Garde⸗Huſaren-Re⸗ 
giments von Kaphengſt durch den Huffchlag eines 
Handpferdes der Arkillerie auf eine gefährliche 
Weiſe an der Bruſt verletzt und nach Potsdam 
zurückgebracht worden. Man erfährt nun aber, 
daß ſich dieſer verdiente Staabs-Ofſizier für den 
Augenblick wenigſtens wieder etwas erholt hal. 
Ein Garde-Dragener hat einen Beinbruch dur 
den Sturz mit dem Pferde erlitten und ein ande 
rer war in das hieſige Lazareth, gefährlich ver“ 
letzt durch den Biß eines großen Hundes, trans- 
portirt worden. — Was die Tagesgerüchte anber 
trifft, fo tauchen feit vorgeſtern vielfach wieder 
Nachrichten von großen Veränderungen in dem 
Perſonal der hohen Beamtenwelt auf. Nament⸗ 


lich erneuerte ſich lebhaft das Gerücht, daß der 
Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien, Herr von 
Wedell, doch noch zur Uebernahme eines Porte- 
feuilles in die Hauptſtadt berufen werden würde. 

Berlin, 25. September. (D. A. Z.) Mit 
allgemeiner Genugthuung wurde vor einigen Jahren 
die Errichtung einer Abtheilung für die fatho- 
liſchen Rirbenangelegenbeiten im Mini- 
ſterium des Geiſtlichen aufgenommen. Sie war 
ein Act der Gerechtigkeit gegen die römiſch-katho⸗ 
liſchen Unterthanen des Preußiſchen Staats, unter 
denen man namentlich die Rheinländer nicht ſelten 
über die mangelhafte Vertretung der katholiſchen 
Staatsbürger in den Kreiſen der höhern Beamten» 
welt klagen hörte. Dieſe Klage war nicht unbe» 
gründet, und das Verlangen der Katholiken, daß 
idre Kirchenangelegenheiten von Beamten ihres, 

laubens behandelt werden möchten, ſehr ver⸗ 
zeihlich; denn bekanntlich war dies bis dahin nicht 
beſcheben; dieſelben wurden vielmehr einem Col⸗ 
egium zugewieſen, welches unter einem evangeli- 
ſchen Direktor ſtand und der großen Mehrzahl 
nach aus evangeliſchen Räthen zuſammengeſetzt 
war. Die neu geſtiftete Abtheilung erhielt einen 
Direktor und mehre Mitglieder, ſämmtlich der 
katholiſchen Kirche angehörig. Ihr fiel von nun 
an die Berathung und Entſcheidung in fämmt- 
lichen katholiſchen Angelegenheiten zu, und nur 
bei allgemeinen Principienfragen coneurrirte der 
Miniſter ſelbſt. Aber wie wunderbar! Dieſer Aet 
der Gerechtigkeit, in ſeiner Conſequenz durchge⸗ 
ührt, gibt jetzt, unter veränderten Verhältniſſen, 
Gelegenheit zu großer Beſchwerde. Die Deutſch⸗ 
Katholiken haben es felbft ausgeſprochen, daß ſie 
aus der katholiſchen Kirche keineswegs ausgetreten 
eien, vielmehr für die reine, geläuterte katholiſche 
irche gehalten werden wollten. Die bekannte, 
auf fie bezügliche Kabinetsordre ſelbſt erklärt fie 
für katholiſche Diſſidenten, alfo immer für Katho⸗ 
nen. Hieraus folgt, daß nach den Regeln des 
Geſchäftsganges alle ihre Beſchwerden, Geſuche ꝛc., 
welche beim Min ſterium der geiſtlichen ꝛc. Ange⸗ 
ſchenbaiten eingehen, der Abtheilung der katholi⸗ 
ſchen Angelegenheiten zur Erledigung zufallen. 
Run iſt aber bekannt, daß gerade die Mitglieder 
dieſer Abtheilung der orthodoxen Richtung der 
ubmiſch⸗katholiſchen Kirche zugethan find. Indeß 
würden wir gewiß den Geiſt der Preußiſchen Re⸗ 
Bang ſehr verkennen, wenn wir dieſes Mifver- 
ältniß ein abſichtliches nennen wollten. Es iſt 
Gelmehr ein zufälliges, durch den unveränderten 
beeſchäſtsgang bei veränderten Verhölkniſſen her 
on Seführtes, Aber feien wir offen: ift es möglich 

er kann man es auch nur verlangen, daß die 
Richglieder der katholiſches Kirchenabtheilung einer 
d tung, die fie von ihrem confeſſionellen Stand» 
* aus als ſträflich erachten müffen, in Fragen, 
e eben nur auf confeſſionellen Verhältniſſen be⸗ 


ruhen, nicht mit aller Kraft entgegentreten? Sie 
ſelbſt werden dies nicht nur läugnen, ſondern ſich 
das Ankämpfen gegen eine in ihren Augen ver⸗ 
werfliche kirchliche Dppofition zum Ruhm achten. 
Und dennoch erheiſchen dieſe Fragen Prüfung von 
einem höhern als dem einſeitig confeſſtonellen 
Standpunkt aus. Der Geſichtspunkt, aus welchem 
die heutigen kirchlichen Wirren betrachtet werden 
wollen, iſt weſentlich ein politiſcher, und für 
Preußen ſpeciell der eines Staats, welcher Ge— 
wiſſensfreiheit garantirt hat und unter deſſen 
Scepter alle Bekenntniſſe ruhig neben einander 
wohnen ſollen. Gewiß wird es auch die römiſch⸗ 
katholiſche Kirche ſelbſt verſchmähen, über ihre 
Rechte anders als nach den ewigen Geſetzen der 
Gerechtigkeit und Unpartheilichkeit entſchieden zu 
ſehen. So zweifeln wir denn nicht, daß auch 
jener Mißſtand gehoben werden wird. 

Berlin. Es find hier höheren Orts von In⸗ 
ländern, welche in dieſem Jahre Reiſen nach den 
Oeſterreichiſchen Staaten machten, mannigfache 
Beſchwerden eingegangen, daß von ihnen verlangt 
wurde, bevor 15 das Oeſterreichiſche Gebiet be- 
traten, außer ihrem Paſſe noch einen Heimaths⸗ 
chein vorzuzeigen, von welcher neuen Maßregel 
ſie vor ihrer Reiſe gar nicht in Kenntniß geſetzt 
waren. Dieſe Vorſicht beſonders gegen Preußen 
ſoll die Wiener Hofkanzlei bereits im Februar 
d. J. wegen der katholiſchen Diſſenters angeord- 
net haben. — Die berühmteſten Pianiſten der 
Gegenwart haben ſich mit den anerkannteſten Leh⸗ 
rern des Piano vereinigt, einen Anhang zu allen 
Klavierſchulen, beſtehend in vierhändigen Muſik⸗ 
ſtücken, in fortſchreitender Folge geordnet, hier 
herauszugeben. In 12 Heften haben Cramer, 
Czerny, Döhler, Heller, Kalkbrenner, Kullack, 
Lißt, Hünten, Moſcheles, Thalberg se. eine Rei- 
benfolge geliefert, in welcher es gelungen iſt, den 
didaktiſchen Zweck mit Schönheit zu vereinigen. 
Viele Fugen von Scarlatti, Händel und Bach 
S vierhändigem Klavier-Arrangement den 

luß. 

er Der Handlungsdiener Steger, wel- 
cher in Swinemünde und Hamburg unter dem 
Namen Baron Hugo von Müglaff fo heilloſe 
Betrügereien verübt hat, iſt in Paris ergriffen 
worden. Die Umſtände, unter denen dieſe Er⸗ 
greifung ſtattgehabt hat, find der Art, daß fie die 
Gefährlichkeit und die bis dahin faſt unerhörte 
Virtuoſttät dieſes Menſchen, die Rolle eines vor- 
nehmen Mannes zu ſpielen, noch mehr als ſeine 
früberen Leiſtungen an den Tag legen. 8 

Königsberg, 16. September. (5. N. Z.) 
Ingdiefen Tagen war eine Commiſſton bier, ber 
ſtebend aus dem Geh. Rath Mellin, Major Fi⸗ 
ſcher vom großen Generalſtabe und Wegebau In⸗ 
ſpektor Wiebe, welche, nach genauer Kenntniß⸗ 
nahme aller Lokalitäten, ſich für folgende Richtung 


der Eiſenbahn von Berlin nach Königsberg ent- 
ſchieden und ſolche in einem Memoire bevorwor⸗ 
tet hat; die weitere Genehmigung derſelben 
hängt natürlich von dem betreffenden Miniſterium 
in Berlin ab. Die Bahn wird, von Berlin aus⸗ 

ehend, folgende Orte berühren: Küſtrin, Drie⸗ 
— Schneidemühl, Bromberg (in der Entfernung 
von 1 Meile), Pelplin, Dirſchau, Marienburg, 
Elbing, Preuß. Holland, Mehlſack, Zinten, Kreuz⸗ 
burg und mündet in Königsberg durch einen Tun⸗ 
nel in der Nähe der Haberberger Kirche; zwi⸗ 
ſchen dem unteren und oberen Haberberg wird 
der Bahnhof gebaut werden. Der ganze Weg 
wird circa 91 Meilen betragen, während die 
jetzige Reiſeronte, die direkt von Elbing über 
Braunsberg gebt, uur 774 Meilen iſt. — Von 
Berlin aus iſt an alle Diviſionsprediger ein Re⸗ 
feript erlaffen worden, fie möchten ihre Stellung 


als Divifionsprediger nicht außer Acht laſſen und 


vor Allem dem Militair mit gutem Beiſpiel in 
Subordination vorangehen, ſich alſo jeder Theil⸗ 
nahme an irgend einer Demonſtration, welche den 
Anſchein von Oppoſition böte, enthalten. Ver⸗ 
anlaſſung zu dieſem Reſeript gaben die Diviſions⸗ 
prediger Rupp zu Königsberg und Rhode zu 
Breslau, welche ſich vor Allen bei der neueren 
Regung auf kirchlichem Gebiet betheiligten. 


Nach dem Rheiniſchen Beobachter wird die 
neue Amtstracht des Rector Magnificus der Uni⸗ 
verfität Berlin, aus Purpurſammet mit Gold⸗ 
ſtickerei, 500 Thlr. koſten; auch von den übrigen 
Univerſitätsmitgliedern haben ſich ſchon mehrere 
ihre Amtstracht beſtellt, die ſie zuerſt zur Feier 
des Geburtstags des Königs und zum Rektorats- 
wechſel am 15. Oktober anzulegen haben. 


—— ———— D: —— 


Erklärung. 

Die hierarchiſche und eben darum verketzernde Rich- 
tung, welche ſich ſeit laͤngerer Zeit in unſerer proteſtan⸗ 
tiſchen Kirche geltend zu machen verſucht, hat das un⸗ 
leugbare Verdienſt, nach Vermögen dazu beizutra⸗ 
gen, daß ein lebendiges proteftantifches Bewußtſein mit 
erneuter Kraft ſich regt und ruͤſtet, in immer entſchie— 
denerem Gegenſatze ihr ſelbſt gegenuͤber zu treten. Von 
dieſem Gegenſatze aus proteſtiren auch wir gegen jeden 
Glaubens- und Gewiſſenszwang, welcher mit der an kei⸗ 
nen Buchſtaben zu bannenden Geiſtesfreiheit, als der 
unveräußerlihen rrungenjchaft des Proteſtantismus, 
ſchlechthin unvertraͤglich iſt, in der vollkommenſten Ueber⸗ 
zeugung, daß die chriſtliche Wahrheit als ſolche eine 
fort und fort ſich entwickelnde Faſſung nicht allein zu⸗ 
laſſe, ile ei nothwendig bedinge, daß 145 ernſte Stre⸗ 
ben, ihr eine angemeſſene Form zu geben, auch bei der 
roͤßten ſich darin offenbarenden Divergenz eine gleiche 

erechtigung habe, und unſere Kirche jetzt vor Allem 
— wiewohl nicht blos um der bezeichneten Richtung mit 
Nachdruck zu begegnen — eine Verfaſſung erheiſche, 
nachdem die Gemeinde in ihr, deren Mündigkeit heran⸗ 
zubilden urſprünglicher Beruf der Reformation war, un⸗ 


ter Leitung des göttlichen Geiſtes das Alter der Groß⸗ 
jaͤhrigkeit erreicht hat. 
Stettin, den 30ſten September 1845: 
Unterſchriften: 
Altvater, Redacteur der Börſennachrichten. C. F. Bae⸗ 
denroth, Kaufmann. Dr. Behm, Koͤnigl. Medizinal⸗ 
Aſſeſſor. C. W. Böttcher, Mäkler. Ferd. Brumm, 
Kaufm. W. Baudewin. 
Ober⸗ 


O.⸗L.⸗G.⸗Refer. n 
Dr. Wißmann. Wißmann, Referendar. 


Berlin - Stettiner Eiſenbahn. 


Dr. Braumuͤller, prakt. Arzt. 


Frequenz in der Woche vom Alten bis incl, den 


27 en September: 6128 Werſonen. 4 
Barometer und Thermometerſtand 


bei C. F. Schultz & Comp. . 
Morgens Mittag Abend“ 


= 
September. E | 0 Ukr. 2 ur. | 10 une, 
Haromeier in 708. 235 79° ı 38546” ı 38924, 
Pariſer Linien (29. ; 335,45“ 335,7“ 235,68 


auf 0“ reduprt.) h | { 0 
‚Thermometer (28 + 70°, 1%, +29 
nad Neaumuri9 + 60 + 120°} 2 
Beſcheidene Anfrage 
an an den Herrn Chef der Armen-Direktion. ds A 
Weshalb wird der in No. 76 und 78 der Börellhit 
richten beſprochene Fall „der Krankenpflege“ erſt doch 
unterſucht, wie in 9. it 


mindeſtens eine Unregelmaͤßigkeit, die wohl 
endig machte. 


eine oͤffentliche Beſprechung nothw — 


daß am aten 


Donnerſtag den 9 

unter gefaͤlliger Leitung des 
Loͤwe im Saale des Baecher Hofes 
worüber die Programme das 
Billete a 15 jgr. find in der 


\ 


N ird? dies i 
to. 78 erzaͤhlt wird? di jedenfalls ' 


bel Etage, im Hauſe des Herrn Grosklaas, fo wie 
Abends an der Kaffe zu 20 far. zu haben. 
{ A. Brüggemann, Sängerin. 


Die ſtatutenmaͤßige Generalverſammlung des Kunſt⸗ 
vereins fuͤr Pommern, in welcher zugleich die waͤhrend 
der letzten 2 Jahre von uns angekauften Gemälde zur 
Verlooſung kommen follen, wird Sonnabend den Liten 
Oktober, Nachmittags 23 Uhr pünktlich, im Saale des 
Schuͤtzenhauſes hierſelbſt Statt haben. Wir laden zu 
recht zahlreichem Beſuche dieſer Verſammlung ergebenſt 
ein und bemerken, daß am Tage vorher, Freitag den 
10ten Oktober, von 11 bis 4 Uhr, die zu verlooſenden 

ilder für die Mitglieder des Vereins in dem genann⸗ 
ten Locale zur beliebigen Anſicht aufgeſtellt ſein werden. 

Stettin, den 30ſten September 1845. 

Der Vorſtand des Kunſtvereins für Pommern. 


Verlo bungen. 
Auguste Bartolomaeus, 
Leopold Ewald, 

Verlobte. ! 
Stepenitz, den 28sten September 1845. 


Entbindungen. 

Die am 27ſten d. erfolgte gluͤckliche Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau von einem geſunden Knaben, zeige ich 
ſtatt beſonderer Meldung Freunden und Verwandten 
hiermit ergebenſt an. 

Stettin, am 28ſten September 1845. 

. - Aug. Hoffihilde 

Todesfälle 

Am 9ten September ftarb an Entkraͤftung unſer ge⸗ 
liebter Gatte und Vater, der Kaufmann Marcus Do⸗ 
brin, welches wir unſern entfernten Verwandten und 
Freunden mit betruͤbtem Herzen anzeigen und um ſtille 

heilnahme bitten. Daber, den 12ten Sept. 1845. 

5 5 Die Hinterbliebenen, 

die Wittwe des Marcus Dobrin, geborne Meyer, 
nebſt ihren ſieben kleinen Kindern. 


Auf obige Anzeige Bezug nehmend, werde ich die 
Handlung meines feel. Mannes mit gewohnter Nell 
tät fortſetzen, und ſtets bemübt fein, das uns bisher ge— 

enkte Zutrauen unſerer Handelsfteunde auch ferner 
chaͤtbar zu erhalten ſuchen. 

Die Wwe. des Marcus Dobrin. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


SSG SSS SGSN 


4 5 Wohnung iſt vom iften Oktober d. J. ab in 
En reitenſtraße No. 375, im Haufe des Stadtraths 
- er Wegner, Eingang von der Kuhſtraße. 

ettin, den 20ſten September 1845. 


Hiermit erlauben wir uns die ergebene 
Anzeige zu machen, daß der von uns neu 
erbaute Gaſthof unter dem Namen 


Hotel du Nord 


den 12ten Oktober d. J. eröffnet werden 
wird; derſelbe iſt auf das Bequemſte ein- 
gerichtet, fo daß wir hoffen, allen Anſpruͤ⸗ 
chen, welche man in neuerer Zeit an ein 
elegantes Hötel macht, vollkommen zu ent⸗ 
ſprechen und halten wir uns der Gewogen— 
heit eines verehrten reiſenden Publikums 
beſtens empfohlen. : 

Gleichzeitig verbinden wir hiermit die 
Anzeige, daß wir an demſelben Tage ein 
Abonnement zum Mittagstiſch eröffnen wer⸗ 
den und bitten um geneigte baldige Abgabe 
der Meldungen. 


Hügel & Hertzog. 
Stettin, Breiteſtraße No. 352. 


Eine Brieftaſche mit einem Stellungsſchein iſt am 
Montag Abend verloren gegangen. Der Finder wird 
gebeten, ſie in der Zeitungs⸗Expedition gegen eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung abzugeben. 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
meine Bäckerei — Heumarkt No. 136 — mit dem heu⸗ 
tigen Tage aufgegeben und an den Herrn Fr. Mertens 
übergeben habe; zugleich kann ich nicht unterlaſſen, für 
das mir ſeit einer Reihe von Fahren geſchenkte Ver⸗ 
trauen herzlichſt zu danken und bitte, daſſelbe guͤtigſt 
auch meinem Nachfolger angedeihen zu laſſen. Be 

Stettin, den 30ſten September 1845. 

\ C. Co has. 


Auf vorftebende Anzeige Bezug nehmend, empfehle 
ich mich einem hohen Publikum und meiner geehrten 
Nachbarſchaft auf's Angelegentlichſte und verſpreche durch 
Lieferung guter Waare das geneigteſt auf mich zu uͤber⸗ 
tragende Vertrauen jederzeit zu rechtfertigen. 

Stettin, den ſſten Oktober 1845. 


Fr. Mertens, Heumarkt No. 136. 


Bei ihrer Abreiſe nach Dirſchau empfehl 
guten Freunden und Sete — 


der Wegebaumeiſter Wurfbai 
„Stettin, den 29ſten September r 3 


English Conversation Club. 
Gentlemen wishing to join an englisch Conver- 
sation Club, are respectfully requested, to make 
early application to H. Human, 402 Breitestr. 
— — 
Alle Arten Lampen werden gereinigt, reparirt und 
lackirt Pelzerſtraße No. 805 bei 8 Seid. Er 


Bekanntmachung. 
An die hieſigen ſaͤmmtlichen Gewerke. 

Nach der Beſtimmung des neuen Gewerbegeſetzes vom 
17ten Januar 1845, wonach die Reviſion der beſtehenden 
Statuten vorgenommen werden ſoll, bat Unterzeichneter 
ſich bewogen gefunden, fammtliche Alterleute der ver⸗ 
ſchiedenen Gewerke hieſelbſt zu einer mündlichen Con⸗ 
ferenz am Sonnabend den Aten Oktober, Nachmittags 
4 Uhr, im Rathsſaale einzuladen, woſelbſt auch Manu⸗ 
ſeripte aus Berlin zur Kenntnißnahme bereit liegen. 

Stettin, den 29ften September 1845. 

Pauly, Altermann des Schloſſergewerks. 


Hiermit erlaube ich mir zu benachrichtigen, daß eom⸗ 

lett ausgefertigte Lehrcontraet-Formulare, zur Bequem⸗ 

lichkeit der Herren Intereffenten, bei mir zu haben find. 
Pauly, Fuhrſtraße No. 843. 


Meine Wohnung iſt jetzt Schulzenſtraße No. 177, 
1 Treppe hoch. Juſtizrath Hano w, 
Juſtiz⸗Commiſſarius und Notar. 

_ Für Jahnpatienten 
bin ich täglich Vormittags bis 113, Nachmittags bis 
5 Uhr in meiner Wohnung beſtimmt zu ſprechen. 
M. Seligmann, prakt. Zahnarzt, 
Kohlmarkt⸗ und gr. Domſtraßen-Ecke. 


Mein Decatir⸗, Waſch- und Flecken⸗ 
reinigungs⸗Geſchaͤft, welches in keiner Ver— 
bindung mit dem bisherigen Geſchaͤft der 
Herren Hügel E Hertzog ſteht, ſetze ich 
nach wie vor unverändert fort und werde 
das mir bisher geſchenkte Vertrauen durch 
prompte und reelle Bedienung zu erhalten ſuchen. 


Ph. Hügel, 


Schuhſtraße No. 860. 


G. M. Joseph, 


Kohlmarkt No. 433, 
erlaubt ſich den Empfang ſeinet Leipziger Meß⸗Waaren 
anzuzeigen, und bittet hoͤflichſt um zahlreichen Beſuch. 


Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mich zur 
Anfertigung aller Arten Gummy-Schuhe mit Leder— 
ſohlen fuͤr Herren und Damen; auch beſorge ich alle 
Reparaturen daran. 

Gleichzeitig verfertige ich die feinſten Lederſtiefel für 
Herren; dieſelben find durch eine Vorrichtung des Les 
ders beſonders weich, haltbar und ganz waſſerdicht, ſo, 
daß das duͤnnſte Leder nicht durchſchlaͤgt, BIER den 
Fuß immer trocken und warm erhält. Um geneigte 
Aufträge bittet L. Herrmann, Breiteſtr. No. 367. ; 

Ein gegebene Regenſchirm iſt am Donnerſtage 
irgendwo ſtehen geblieben. Es wird gebeten, denſelben 
gr. und kl. Wollweberſtraßen⸗Ecke No. 591, 2 Treppen 
hoch, abzugeben. 

Eine elegant gebauete Bretterbude iſt Krautmarkt 
No. 1020 im Laden zu verkaufen oder zum bevorſtehen⸗ 
den Jahrmarkt zu vermiethen. 


U 


x 


Dümseldorf-Elberf. Eiseubalin 


Meine Wohnung it jetzt am grünen Paradeplatz 
No. 537. C. Rück forth, Vergelder 


Beim Beginne der Winter-Saison empfehle ich 


deutsche Leih- Bibliothek 


znr geneigten Benutzung. g 
Der diesjährige 500 Bände enthaltende Nachtrag 
zum Leihbibliothek-Cataloge ist erschienen. 


T/iEheim Fabian, 


Schulzenstrasse No. 340. 


— 


eder k se ber 


2000 Thlr. ſind innerhalb des Feuerkaſſenwerths zum 
1ften Oktober auszuleihen. Näheres Pelzerſtr. No. 600. 


Fonds- und Geld-Cours. 


Preuss. Cour. 


Berlin, den 29. Septhr. 1845. 


St. Sehuldscheine 7 x A ‘ 1 3 992 < 99 
Prämien-Scheise der Goch. a 50 Thlr. ra 
Kur. u. Neumärk. Schnldversehr. ., . 321974 — 
Berliner Stadt-Obligationeu 34 99; * 
Danziger do. in Th. . 8 ee — — 
Westpreussische Pfandbriefe. N 1 34 984 — 
Grossb. Pos. do. RR 4 1104} ! == 
Bor a EN ee a 2 311 97, ° — 
Ostprens«. Pfandbriele . 3 . r + 993 — 
Pomm. do, a . 371 993 — 
Kr 80 31 993 99 
Schlesische do } N - 0 1 3 100% — 


Gold al marco 


Friedrichsd’or . 0 R — 18,1 | 13 2 
Andere Goldmbezen d 5 Thlr. Br 121°. 111 
Disconto 84, 3 (4 


Aectien. 


Berlin-Potsdamer Elsenbahn 


do, do.  Prior.-Obl. — 2 
Magdeb.-Leipriger Eisenbalw . — = 
do, do. Prior. -O bl. — 7 


Berlin-Anh. Fisenbahn 
do. do, Prior. -O bl. 


Prior.- Ubi. 


do. do. 
Rheinsche Eisenbahn. 96 Lens 
do. Prior.-Obl. . 1004 | — 
do. vom Staat garantirt. .  . 33 96 964 
Ober-Schlesische Eisenbahn L. A. . 4.11577 
de. Litt. B. = 1083 Er 


Berlin-Stettiner Eisenb, Litt. A. u. B. . 


Magdeb.-Ha!berst. Eisenbahn . - . 4 
Bresiau-Schweidn.-Freib. Eirenbam . 1 
do. do. do. brior -l. 44 — -_ 
Houn-Kölner Binenbahn . ng jr 
Niedersch. Mk. v. e. » . 4 sa I EB 
de. Priorität e 4 1004 — 
P Beilage 


* 


Beilage zu Ro. 118 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 1. Oktober 1845. 


eee 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Publieandum. 

Bei dem ſtattfindenden Wechſel der Wohnungen wer— 
den die nachſtehenden Vorſchriften der Polizei-Ordnung 
vom fäten Dezember 1840 $. 2 seg., das Meldeweſen 
betreffend, in Erinnerung geb acht: 
§. 2. Es muͤſſen an, und abgemeldet werden: 

1) von Gaſtwirtben jeder Fremde, auch wenn er nur 
durchreiſt und nicht übernachtet, von andern Pri⸗ 
vatperſonen diejenigen Fremden, welche bei ihnen 
über Nacht bleiben; 

2) vom Hausbeſitzer oder Vice Wirth der Mietber 
und deſſen Hausſtand beim Ein- und Aus zuge eben 
ſo vom Aftervermiether der Aftermietber und ſein 
Hausſtand; N i 

3) vom Schlafflellenhalter diejenigen, die dei ihm in 
Schlafſtelle llegenz . 3" 

‚Dıvom Haupt der Familie jeder Wechſel des Geſin— 
des und der Haus» Offizianten, ſowie von den 
Handwerksmeiſtern, Fabrik- und andern Unterneh— 
mern die Annahme und Entlaſſung ihrer Geſellen 
und Gewerksgebuͤlfen. „ 

Abweſenheit, Krankheit u. ſ. w. derjenigen Perſonen, 
welchen hiernach die An. und Abmeldung obliegt, ent⸗ 
ſchuldigt deren Unterlaſſung nicht, und müſſen in die⸗ 
fen Fallen die nöthıgen Aufträge und Anweiſungen 
zur anderweitigen Beſorgung derfelben ertheilt werden. 
$. 3. Die An- und Abmeldungen muͤſſen ſchriftlich 
dem betreffenden Polizei⸗Revier-Commiſſarius gemacht 
werden und zwar die Anmeldungen vor 8 Uhr Abends 
und bei ſpaͤter ankommenden Perſonen des Morgens 
vor 8 Uhr, die Abmeldungen aber binnen 24 Stunden 
nach dem Abzuge. : 2 

Außer dem Namen und der Wohnung des Melden⸗ 

den muͤſſen enthalten: N 

1) die Anmeldungen, das Datum der Ankunft, den 

Namen, den Stand und das Gefolge des Gemel⸗ 
deten, woher er kommt, wo er anfäffig if und zu 
welchem Zweck er ſich bier auftaͤlt; der Meldung 
fremder von außerbalb kommender Perſonen iſt der 
Paß derſelben oder derem fonflige Legitimation bei⸗ 
zufügen und falls der Fremde bier feinen Wohn⸗ 
ſitz zu nehmen gedenkt, ſo iſt dies gleichfalls an, 

zueigen; n 

2) die Abmeldungen, die Angabe des Datums des 
Abzugs, des Namens und Standes des Abgemel⸗ 

deten und wohin er ſich begeben bat. 

F. 4. Die Unterlaſſung dieſer An, und Abmeldung 

ziebt 1 Thlr., im Wiederholungsfalle aber 2 Thlr. 

Geld- oder verhaͤltnußmaͤßige Gefaͤngnißſtrafe nach ſich. 

Stettin, den 30ſten September 1845. 

Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. 
Heſſenland. 


erat ma chung 
Für die biefigen Feſtungsbauten vor dem Schnecken⸗ 
und Berliner Thore werden 7 Millionen Mauerſteine, 
yaittelformat, von durchſchnitklich 10 Zoll lang, 4 Zoll 
reit, 23 Zoll ſtark, dergeſtalt erforderlich, daß davon 
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5 Millionen im Laufe des Jahres 1846 und 2 Millio⸗ 
nen im zeitigen Fruͤhjahre 1847 angeliefert werden ſollen. 

Die Steine muͤſſen mergelfrei, in, der Maſſe gut 
durchgearbeitet, feſt geſtrichen, und ſo regelmaͤßig ſein, 
wie man es von guten Mauerſteinen fordern kann. 

Lieferungsluſtige, ſofern ſelbige mindeſtens 500 Mille 
zu liefern im Stande und mit 10 pCt. des Ziegelwerths 
cautionsfaͤhig find, werden hiermit zur Sübmiſſion bis 
zum 30ften Oktober d. J. aufgefordert, und find an ihre 
Gebote bis Ende dieſes Jahres gebunden, bis wohin 
eventuell mit ihnen in nahere Verbindung getreten wird. 

Die Steine werden im Verhaͤltniſſe von 1 Theil 
Hartbrand, 2 Theile Mittelbrand, 1 Theil Schwach⸗ 
brand angenommen, und haben ſich die Zubmittenten 
unter Einſendung von Probeſteinen, mit dem Namen der 
Ziegelei verſehen, welchen jeder Stein bei der Lieferung 
ſelbſt eingedrückt erhalten muß, über den Preis jeder 
dieſer Steinſorten inel. ordnungsmaͤßiger Aufſtellung 
unter gehoͤriger Sortirung dieſer 3 Klaſſen (bei den 
Waſſertransporten auf den ſpeziell anzuweiſenden Ab⸗ 
lageplaͤzen an der Oder, bei den Landtransporten auf 
den betreffenden Bauſtellen) auszuſprechen. 

Im Jahre 1846 ſind die Lieferungen dergeſtalt zu be⸗ 
wirken, daß in jedem der 5 Monate Juni bis incl. Ofz 
tober 4 des pro 1846 treffenden Lieferungs⸗Quantums, 
der Reſt der Lieferung aber bis Ende Mai 1847, bei 
e wahrend des Winters, eingeliefert 
werden. 

Die ſchriftlichen Eingaben ſind portofrei an den Un⸗ 
terzeichneten zu machen. 

Stettin, den 28ſten September 1845. 

Boethcke, Major und Plage Ingenieur, 
Roͤdenberg No. 249. \ 
Bekanntmachung. 

Fuͤr die hieſigen Feſtungsbauten vor dem Schnecken⸗ 
und Berliner Thore werden 7000 Tonnen friſch gebrann⸗ 
ten Ruͤdersdorfer Steinkalk erforderlich, deren Abnahme 
nach Verlangen des Poſten-Offiziers entweder im ge⸗ 
loͤſchten Zuſtande mit 123 Cublefuß pro Tonne oder in 
vollen Tonnen zu 4 Berliner Scheffel erfolgt. 

Lieferungsluſtige, welche mindeſtens 1000 Tonnen zu 
liefern im Stande und mit 10 pCt. des Kalkwerths 
cautionsfahig find, werden hiermit zur Submiſſion bis 
zum Zoſten Oktober d. J. aufgefordert, und find an ihr 
Gebot bis Ende dieſes Jahres gebunden, bis wohin 
eventuell mit ihnen in nähere Verbindung getreten wer⸗ 
Ru 98 5 bol d =; 

ie Lieferung ſoll dergeſtalt erfolgen, daß in j 
der 6 Monate Mai bis incl, Oftober 1846 8 — 1 del 
ganzen Quantums, das verbleibende Viertel der Lie⸗ 
ferung aber im April und Mai 1847 eingeliefert wird. 
„Die portofrei an den Ulnterzeichneten einzureichenden 
Submiſſionen haben den Preis pro Tonne incl. Trans⸗ 
port zur Bauſtelle anzugeben, und wird nur noch be⸗ 
merkt, daß für die Conſervation der Tonnen durchaus 
keine Sicherheit geftellt werden kann, es dahel Sache 
der Lieferanten bleibt, die Tonnen baldigſt zuruͤckzuneh⸗ 
men. Stettin, den 28ſten September 1845. 
' Boethcke, Major und Plabengenieur, 


— 


Sand⸗Lieferung. 
Die Lieferung von 200 Schachtrüthen groben Sand 
nach dem Nathsholzhofe fol dem Mindeſtfordernden 
überlaſſen werden. Zur Entgegennahme der desfallſigen 
Forderungen ſteht der Termin am gten Oktober c., 
Vormittags 11 Ubr, hier auf dem Rathsſaale an. 
Stettin, den 28ſten September 1845. i 
i Die Oekonomie-Deputation. 


Bekanntmachung. 
Eine Huͤtungsfläche von 400 Morgen ſoll zur Wie⸗ 
ſennutzung eingerichtet und die Arbeit dem Mindeſtfor⸗ 
dernden überlaſſen werden. Der Licitations-Termin hie- 
zu ſteht im Rathsſaale am loten k. M., Vormittags 
11 Uhr, an. Stettin, den 29ſten September 1845. 
RER Die Oeconomie-Deputation. 


Litersriſche und Kunſt- Anzeigen. 


So eben iſt bei Ferdinand Reichardt und Comp. 
in Berlin erſchienen und in der Unterzeichneten zu bez 
kommen: 


Der Volksvertreter. 
Zeitſchrift von Held. 
Motto: „Ich liebe eine geſinnungsvolle Oppoſition.“ 
Friedrich Wilhelm IV. 
Den früheren Abonnenten der LOCOMOTIVE 
und des COURIERs machen wir die ergebene Anzeige, 
daß unſere Zeitſchrift nur als eine erweiterte 
3 dieſer beiden Blätter erſcheinen 
ürf te. 3 
Zu den monatlichen Bilder-Beilagen hat Herr Th. 
Hoſemann ſeine Mitwirkung zugeſagt, und werden 
von jetzt ab alle Hefte mit den Original-Compoſitionen 
dieſes beliebten Meiſters ee fein. 
83° Die Königl. Poſtämter nehmen nur ges 
gen eine Vorausbezahlung von 12ſgr. Abonnes 
ments auf das Vierteljahr an. I 
’ “> * 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
in Stettin. 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
N ae 


Das einfeitige Kopfweh, 
gewöhnlich, Migraine genannt, und die dagegen anzuwen⸗ 
denden Mittel. Nebſt Betrachtungen über die nervoͤſen 
Krankheiten. Aus dem Franzoͤſiſchen. Von Dr. E. k, 

Le Bienvenu. Zweite Auflage. 8. geh. 
a Preis 10 ſgr. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
8 (Léon Saunier.) 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. 


Su bhaſt ationen. 
Nöthwendiger Verkauf, 
Von dem Königl. Land⸗ und Stadtgericht Steitin 
ſollen die bei det Kurfermuͤhle sub No. 5 und zu 


Gtünbof sub No. 9 und 11 belegenen, den Ühtmacher 


’ 
— 


Lucas Ferdinand Weißſchen Eheleuten zugehörigen, auf 
6500 Thlr. abgeſchaͤtzten Grundſtuͤcke, zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, am 

Zten Dezember 1845, Vormittags 11. Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Auktionen. 


Das Dampfboot Lyekeby, mit zwei Maschinen 
von 8 Pferdekraft und einem vollständigen Inven- 
tarium versehen, soll 5 

am 2ten October, Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Comtoir an den Meistbietenden öffent- 
lich verkauft werden. 

Das im Jahr 1841 neu erbaute Dampfboot befin- 
det sich in dem besten fahrbaren Zustande; das 


Verzeichniss des Inventariums und die Verkaufs- 1 


Bedingungen sind bei mir, einzusehen. 2 
Stettin, im September 1845. 
F. Cramer, Schiffsmakler, 


Behufs des Abbruchs des zu No. 83 große Laftadie 
gehörigen, am Zimmerplatz belegenen Hinterhauſes ſol-⸗ 


len mehrere noch brauchbare Gegenſtaͤnde, als: Oefen, 
Thüren, Fenſter, Dachſteine ꝛc. ꝛc., am aten Oktober 
d. J.“ um 9 Uhr Vormittags, an Ort und Stelle an 


den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden, wozu 


Kauſluſtige eingeladen werden. Die Bedingungen wer- 
den im Termine ſelbſt mitgetheilt werden. 


— 


Zum Verkauf von eichen Stabholz aus dem Forſt⸗ Zt 


teviere Rothemühl, beſtehend i 

16 Ringe 1643 Stäbe Gutholz, na 
2 = 169% =. Mittelbolz, 
Boͤttcherholz 


Piepenſtaͤbe gerechnet, 
1 1 x 


fteht ein Termin auf den 22ften Oktober c. Vormittags 


11 Uhr, in dem Gaſthofe zum ſchwarzen Adler zu Pa⸗ 


ſewalk an, wobei bemerkt wird, daß Meiſtbietender ver? 


pflichtet iſt, 4 des Gebots als Caution im Termin zur 
Forſtkaſſe zu deponiren, oder, wenn es ihm genehm, er 
auch das ganze Kaufgeld ſogleich bezahlen kann. Die 
übrigen Bedingungen werden im Termine bekannt ge⸗ 
macht werden. Torgelow, den 29ſten September 1949 
Die Königl. Ferſt⸗Inſpektion. 
Sembach, im Auftrage. 
n nene I ; 
den gten Oktober c., Vormittags 9 Uhr, in, der Brei 
tenſtraße No. 353 über: 
Kleidungsſtuͤcke, verſchiedene Möbeln, Haus- und KH? 
chengeraͤth. 5 Reis ler. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Um eine geringere Anzahl Pferde zu halten, bin 
geneigt, nach Auswahl mehrere zu annehmlichen. 5 
ſen zu verkaufen. C. Wach, Gaſthofbeſitzer. 


— 


Aug. Gerndt, 

früher Aug. Büttner, N 

Grapengießerſtraße No. 420, 1 Treppe hoch, 

empfiehlt zu billigen Preiſen ſein wohlaſſortirtes 7 
Tabacks- und Cigarren-⸗Pfeifen-Lager. 
Ein neuer Wagen mit Halbverdeck ſoll ſofort 

verkauft 2 — Pladrinſtraße No. 98 im Laden. 


7 


ich 


Uhren, eine goldene Ketteß 


Prei⸗ 


1 


„ „ d l e d e e 3 
Ich empfehle eine apoße Auswahl Glacé- und £ 
Waſchhandſchuhe in allen Farben, fo wie auch x 
Tragebaͤnder in verſchiedener Elaſtieitaͤt, Shleepſe,: 
Crabatten, Chemiſettes, Halskragen und Manchet⸗ £ 
en, Reiſekiſſen, Ober- und Unterbeinkleider, ſo ? 
wie alle in dies Fach einfchlagende Artikel. Ich x 
verſpreche bei guter Arbeit die billigſten Preiſe. 2 
Eben fo werden Beſtellungen von außerhalb aufs? 
Puͤnktlichſte ausgeführt. Gleichfalls übernehme ich x 
Reparaturen aller Art; auch werden bei mir! 
Handſchuhe gewaſchen und gefaͤrbt. 
(G. Ueckermann, Handſchuhmacher, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 51. 


Dre 
Wir empfingen eine große Sendung der 
neueſten franz. und ſchweizer Stickereien, bes 
ſtehend in Canezous, Chemiſettes, Modeſties, 
Kragen, Latze, Batiſt⸗Taſchentuͤchern u. d. m., 
die wir zu den billigſten Fabrikpreiſen em⸗ 
pfehlen. Piorkowsky & Co., 

Kohlmarkt⸗ und gr. Domſtr.⸗Ecke. 


BEST TS SFT e eee N 
Alle Arten Gardinen und Moͤbelſtoffe; 
nebſt dazu paſſenden Garnirungen em-: 
pfehlen in groͤßter Auswahl zu den 
billigſten Preiſen f 
Piorkousky & Co., 
Kohlmarkt⸗ und gr. Domſtr.⸗Ecke. 


le d e e e e 


— 
a 


Fi 


2 
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„ 


R „e 


N 


55 Brückenwaagen, 23 
für deren Tüchtigkeit ich garantire, von 
1 bis 30 Ctnr. Kraft offerirt 
2 Julius Rohleder. 

Neuen Holl. Süssm.-Käse 

in grossen Broden, 
so wie 

E. blanken Berger Leber. . 

. == (Medicinal-) Thran = 
billigst bei Julius Rohle der. 


RR = Pfundbärme, 33 
!üglich frische, bei Adolph Ziegler, _ 
Bau- und Breitestrassen-Ecke No. 381. 


a Von dem billigen Fussdeckenzeuge habe ich wie- 
er Vorrath. Eduard Nicol, Heumarkt No. 136. 


Buchen, birken, elfen, ſchten Klobenholz und fichtene 
Dielen offeriren 0 A Krufe . 
‚Reiffchlägerftr. No. 130 u. Unterwiek No. 5. 


zn 9; — — 57 
2 Beſtes trockenes Seegras und Matratzen billig 
bei Lindenberg, Roßmarkt No. 718 b. 


= Fr. Pomm. Neunaugen, & 
Ir. marinirten. und ger. Lachs, sowie besten 


Elb-Caviar oferirt billigste Z 
J. F. Hrösing. 
Seyfferts Geſundheitskuchen 


erhielt ich wieder und empfehle ſolche bei Verſtopfun⸗ 
gen als beſtes Mittel. 
Carl Betſch, gr. Wollweberſtraße No. 565. 
Sahnen-Kaͤſe, ſehr fett und groß, 
a Stück 5 for. bei 
Carl Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 365. 


Schoͤnſchmeckenden Java Caffee a Pfd. 6 und 
7 ſgr., ganz vorzüglich ſchoͤnen Portorieo u, Cuba 
Caffee a s und 9 far., feinſte Raffinnde in Bro⸗ 
den a 64 und 63 ſgr., weissen Farin a Pfd. 53 ſgr., 
gelben Farin a Pf. 43 fgr., feinſten Imperial- 
Thee, ſehr ſchöͤnen Arrac und echten Ja- 
maica Rum offerirt 

Wilbelm Faehndrich, 


kl. Dom- und Bollenſtr.⸗Ecke, fo, wie 
Frauenſtraße No. 908. 


Bestes raff. Rüböl 
a 47 ſgr., bei 5 Pfd. billiger, 
Palmwachs-Lichte, 
Stearin- Kerzen und beste Talg-Lichte 


in ſchoͤner Qualitat empfiehlt \ 
Wilbelm Faehndrich, 
nd kl. Dom- und Bollenſtraßen⸗Ecke, 


fo wie Frauenſtraße Ro. 908. 


fortwährend in beſter friſcher Waare, bei ; 
wilbelm Fa chndrie. 
Sahnenkäse > 
in verschiedenen Grössen und schönster. Qualität, 
empfiehlt bei Parthien und einzeln 
C. A. Schmidt, 
Spiritus Faſtagen 
haben wir für fremde Rechnung billig zu verkaufen: 
52 Stück Holzband von 21,500 Quart Inhalt, 
35 Stück Eiſenband von 15,000 Quart Inhalt. 
Schreyer & Co., Frauenſtraße No. 906. 
Gu mmy⸗Schuhe für Damen, mit Lederſohlen 
welche den ledernen Schuhen ganz ähnlich und u en 
ibres guten und bequemen Sitzens bejonders zu empfeh⸗ 
len find, empfiehlt W. E. Hochgraeff, 
Grapengießerſtraße No. 167. 
Rheiniſche Muͤhlenffeine, Schwediſ i 
heiniſch 6 hwediſche Flieſen und 
Hollandiſchen Thon billigſt bei 


Georg von Melle. 
Seht ſchoͤne Eß⸗Kartoffel verkaufen billigſt 
N Bernſée et Sohn. 


Feinſte Fler, und Strablſtaͤrke, a 4 ſgr., Hall. Stärke, 

a Pfd. 3 far., beſſes Indio⸗Neublau, wonach die Waͤſche 
ſich ſchoͤn blau erbält, bei 5 

Julius Lehmann & Co., 

Da Heiligegeiſtſtraßen⸗Ecke. 


Der Ausverkauf von Papier ⸗ Tapeten, 
Beutlerſtr. No. 98, Reifſchlaͤgerſtr.⸗Ecke, wird fortgeſetzt. 
E. Kottwiz. 


Gethaer Cervelatwurſt, vorzüglich ſchoͤn, empfing 
und empfiehlt Julius Eckſtein 


* 


Verpach tungen 


Korbweiden- Verpachtung. . 
Abtrieb der Korbweidenpflanzung auf 
am Zten Oktober d. J., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, 
den. Stettin, den 


Meilen von Stettin, dicht an einer an der 
iſt ein Areal von circa 1200 
ſoliden Landwirth unter vor⸗ 
Das Naͤhere 


Zehn n 
Chauſſee belegenen Stadt, 
Morgen Acker an einen 
theilhaften Bedingungen zu verpachten. 
in der Zeitungs⸗Expedition. 

Ver miethun gen. 

Grapengießerſtraße No. 418 iſt ein kleines freund⸗ 
liches Zimmer, moͤblirt, ſogleich zu vermiethen. 


Ein Zimmer nebſt Kabinet mit Möbeln iſt zu vers 
miethen Krautmarkt No. 1020. 


n meinem neu erbauten Haufe 

ER 50 große Luſtdte No. 193 5 
ſtehen zur ſofortigen Vermiethung frei: 5 

die 1fte Etage, zu Comptoiren u. dgl. geeignet, 
die Zte, herrſchaftlich eingerichtete Etage, 
mehrere Böden und Lagerräume. 

Stettin, den 20ſten September 1845. 

Carl Wrede. 

Frauenſtraße No. 878 ‚it zum Iſten Oktober 
Stube und Kammer mit Moͤbeln zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 300 (bel Etage) iſt eine Stube nebſt 
Schlafkabinet mit Moͤbeln zu vermiethen. 

“ Th. Dietze junior. 

Ein großes Zimmer ohne Möbeln, in der 2ten Etage, 


iſt zum iften Oktober in Ne. 12 zu vermiethen. 


Frauenſtraße No. 880 iſt parterre 1 Stube und Ka—⸗ 
binet mit Möbeln nebſt Bett zum Iften November zu 
vermiethen. 5 

Im Landhauſe der hochſeeligen Prinzeſſin iſt vom 
Aften Oktober d. J. ab eine Wohnung, beſtehend aus 
3 Stuben, Küche, Kammern, auch Stallung und Ber 
dientenſtube, zu vermiethen. Das Nähere iſt daſelbſt 


zu erfragen. RE 
BE Schulzenfirafe No. 177 2 

ift ein Laden nebft Hinterſtube, in welchem ein Poſa⸗ 

mentier⸗Geſchaͤft betrieben, an einen ruhigen Miether 

ſofort zu vermiethen. . N 5 
Auch kann daſelbſt ein freundliches Quartier von zwei 

Stuben, Kammer, Küche nebſt ſaͤmmtlichem Zubehör 

ſofort überlaſſen werden. 


eine 


len beſuchen ſollen, finden, unter billigen Be 


warnt, 


Roßmarkt No. 694 iſt Stube und Kabinet mit Moͤ⸗ 
bein zu vermiethen. 2 oh ; 


Dienſt⸗ und Befchäftigungs:Gefuche, 


Die N von H. G. Effenbarts 
Erbinn (J. T. Bagmihl), gr. Wollweberſtraße 
No. 554, fucht einen mit den erforderlichen Schulkennt⸗ 5 
niſſen verſehenen Schriftſetzer-Lehrling, ſo wie einen 
ordentlichen Knaben zur Bedienung einer Schnellpreſſe, 
Ein auch zwei gefirtere Knaben finden bei mir ſogleich 
als Lehrlinge ein Unterkommen. 0 
A. Schultz, Klempnermeiſter, ) 
Frauenftr. No. 878. 77 
Ein gut geſitteter Knabe kann ſogleich als Lehrling 
eintreten beim Buchbinder C. A. Bindemann, 
> Kohlmarkt No. 615. 


Geübte Putzmacherimen finden dauernde Beſchaͤfti⸗ 
gung Neuenmarkt No. 22 75 
Geuͤbte Näherinnen, die das Handſchuhnahen erlern? = 
nen wollen, melden ſich bei H. Roch, Fabrikant 
Franzöſiſcherchandſchuhe, Moͤnchenbruͤcke No. 193. 
Ein junger Mann, mit den erforderlichen Schulkennt 
niſſen verſehen, der Luſt hat Bildhauer zu werden, kann 
ſogleich in meinem Attelier Aufnahme finden. Ber 
E. Pietſchmann. 
Anzeigen vermiſchten Inbalts. a 
Einem geehrten Publikum empfehle ich mich als come 
ceſſionirte Leichenwaſcherin und Ankleiderin, ſo wie ich 
auch das Wachen bei Kranken uͤbernehme. 1 
Verehelichte Batzke, Roſengarten No. 271. 


#3” Am iſten Oktober d. 3. eröffne ich meine neue 
wohleingerichtete 


ze 


mal: Ba, 
Bärkerei, . 
und empfehle mich hierbei dem Wohlwollen meiner ge? 
ehrten Nachbaren und dem werthen Publikum ganz erg? 
benſt. Auguſt Rudolph, Roßmarkt No. 718 , 
Eine Baͤckerei 2 2 
mit vorzüglichem Backofen iſt anderweitig zu verpachten 
Roſengarten No. 271, 1 Tr. BE 
Stallung für zwei Pferde nebſt einer Remiſe für es 
bis drei. Wagen, werden in der Oberſtadt ſofort zu me, 
then geſucht. Adreſſen abzugeben auf dem Compt. 
große Domſtraße No. 798, parterre. 99 


Zwei auch drei Penfionaire, welche die DREH Hr 


freundliche Aufnahme. 
1 Treppe hoch. 


Vom iften Oktober c. ab wohne ich große Domſt 
No. 678, 1 Treppe hoch. 5 5 Ka 7 
Wittwe Geslaff, Geſindemaͤklerinn 


Am Sonnabend den 27ſten d. M. find we 
Wohnung ſechs filberne Eplöffel, der eine orden. Wer 
A. G. und drei J. S. gezeichnet, entwandr wor halt eine 
zur mine ede verelben gen g wi ge⸗ 

5 nung. enn 
angemeſſene Be ohn 9 Paul Teſchnek, 


Näheres Kuhftraße Non 279, I 


raße 


